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Wege in die Kommunikationszukunft
in Marketing, Medien und PR
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Stefan Endros

Neues Spiel, neues Gliick
Was uns erwartet

L, Wer ist Herr der Kommuni-
kRation, wer ist ibr Diener, wer
beberrscht und nutzt am
schnellsten die stdindigen
Verdnderungen? Wer spielt
mit? Wer wird zum neuen
Spielfiibrer - und vor allem:
Wobhin fiibren die Spielztige?”

Stellt Euch vor:Ihr redet und redet und redet und keiner
versteht Euch. Ihr erzihlt spannende Geschichten und
niemand verspiirt das geringste Prickeln. Ihr kreiert fas-
zinierende Werbung - und die Faszination kommt blass
und ohne jegliche Ausstrahlung riiber. Originelle Medien
versuchen den ultimativ neuen, innovativen Ansatz der
Zukunft und niemand merkt es.

Stellt Euch vor: Ihr kommuniziert und wisst nicht, ob
Ihr im Krieg oder im Frieden sprecht. Ob es auf das
Karma ankommt oder auf macchiavellistische Macht-
demonstrationen, auf taktisch-strategische Winkelziige
im Stil des preuSischen Generals von Clausewitz oder
auf esoterische Gruppentherapiemethoden mit hohem
sozialen Charakter.

Was passiert,
wenn Kommu-
nikation nicht
mehr funktio-
niert?
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Vorwort

Kommunika-
tive Berufe
stehen ganz
oben auf der
Beliebtheits-
skala

Vom Rauchzei-
chen zur Kom-
munikations-
industrialisie-
rung

Stellt Euch vor: Kommunikation macht einsam, weil der
Gesprichspartner ganz andere Sprachen spricht. Oder
womoglich keine mehr?

Vor diesem Szenario will sich dieses Buch Gedanken
machen beziehungsweise Gedanken anregen. Denn im-
mer mehr Leute arbeiten, wirken in der Kommunikation,
haben sogenannte kommunikative Berufe, die angeblich
ganz oben stehen auf der Beliebtheitsliste von Berufswiin-
schen und Traumjobs. Kein Handwerk mehr, sondern ein
Zungenwerk, ein modernes Mundwerk. Und noch viel
mehr Menschen, unausweichlich und fast tiberall, sind
Konsumenten, sozusagen Betroffene von Kommunikation.

Wenn Worte wertlos werden

Aber was ist das eigentlich, diese Kommunikation? Was
hat das mit Medien, mit PR, Marketing und Werbung zu
tun, und was soll das sein - der Wert von Kommunika-
tion - Wert-Zeichen in diesem Umfeld?

Einst waren es Rauchzeichen der Ureinwohner, Fel-
senmalerei und fremdartige Laute der Primaten. Spiter
haben Philosophen den Akt des Sprechens zu definieren
versucht - als Austausch zwischen Menschen und dem
gottlichen Sein. Oder ist es doch nur der einfache, irdi-
sche Austausch von Informationen zwischen zwei Men-
schen? Zu ,Kommunikation“ heifdt es bei Wikipedia, es
stamme von dem lateinischen ,,communicare” und be-
deute  teilen, mitteilen, teilnehmen lassen, gemeinsam
machen”. Der Begriff werde seit den 1940er-Jahren aber
auch verwendet, um Fragestellungen und Modelle bei
der Signaliibertragung von technischen Geriten wie Te-
lefonen oder Computern zu beschreiben. Im Zeitalter
der Kommunikationsindustrialisierung wandelte sich
die Kommunikation zu einem Massenphinomen - und
das Sprechen wurde zu einem Ereignis der (Massen-)Me-
dien - den Kommunikationsmitteln.Aus dem einfachen
Gesprich entwickelte sich eine Botschaft via Medien fiir
bestimmte Zielgruppen und Communities. Aber je mehr
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Vorwort

dieser Zielgruppenbotschaften auf den Markt kamen, je
grofler die Flut an Informationen und Gesprachsbestand-
teilen, je massenhafter die Sprechsituationen waren, umso
stirker folgte die Frage nach deren Wert. Und deren
Werthaltigkeit. Werte sind laut Definition ,Tugenden,
Haltungen und Qualitit des Willens, die fiir menschli-
ches Handeln vorgegeben und unverzichtbar sind*!

Stellt Euch vor, Medien wollen etwas vermitteln, und
sie haben keinen Wert. Werbung schafft keine Wertung.
Public Relation keine Beziehung zur Zielgruppe, weil
die Worte fehlen oder die entscheidenden Rahmenfak-
toren. Kommunikation - ist das eine Sprache, ein Traum-
job ohne Zukunft, eine Lehre, die sich im Nirwana von
neuen technischen Entwicklungen und gesellschaftli-
chen Verinderungen vielleicht bald zunehmend selbst
auflost?

Ich benenne, also ist es

Dabei macht Kommunikation doch so viel Spaf3. Sie ist
ein Spiel der Worte, der Ideen und des Dialogs, ein Spiel
mit oder ohne Regeln, mit raffinierten Spielziigen, takti-
schen Finessen und witzigen Spitzfindigkeiten, mit Leu-
ten, die nichts verstehen, und anderen, die genau auf
der gleichen Wellenlinge liegen. Sprache ist ein Spiel -
und zugleich aber auch eine absolute Notwendigkeit:
Fir den Sprachphilosophen Ludwig Wittgenstein be-
deuten die Grenzen der Sprache die Grenzen der Welt:
Was man nicht sprechen kann, ist nicht. Wesentlicher
geht es gar nicht! Und konsequentermafien verlangt der
franzosische Postmodern-Denker Jean-Francois Lyotard,
dass deshalb die Sprache, die Sprechakte zwischen Sen-
der, Referenten und Empfinger, also die vielfiltigen, in-
teressanten Sprachspiele der Kommunikation, im Lauf
der Zeit immer neuer Uberpriifung des Regelwerks be-
diirfen, der Spielvoraussetzungen und der beteiligten
Spieler. Weil nur das ist, was gesagt wird. Von wem?
Warum? Mit welchem Ziel?

Kommunika-
tion — ist das
eine Sprache,
ein Traumjob
ohne Zukunft?

Ludwig Witt-
genstein: Die
Grenzen mei-
ner Sprache
bedeuten die
Grenzen mei-
ner Welt
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Vorwort

Wissen ist
Macht! Aber
wem will man
sein Wissen
glauben?

Wer ist Herr der Kommunikation, wer ihr Diener, wer
beherrscht und nutzt am schnellsten die kontinuierlichen
Verainderungen? Wer spielt mit? Wer wird zum neuen
Spielfithrer - und vor allem:Wohin fithren die Spielziige?

Dies zu wissen, ist Pflicht. Doch auch das Wissen ist
lingst nicht mehr das, was es einmal war.Wissen ist zwar
Macht, heifst es. Aber wer hat das Wissen beziehungs-
weise wem will man das Wissen glauben? Deshalb stellt
dieses Buch eine Art Kursbuch kommunikativer Ansitze
dar, eine Ideensammlung von moglichen Wissensbesit-
zern, von Wissenden auf ihrem Gebiet und interessan-
ten Impulsgebern. Ob sie die notige Autoritiat und Glaub-
wiirdigkeit besitzen, um das richtige Wissen fiir die Kom-
munikation der Zukunft zu bieten und zu vermitteln,
muss jeder fur sich entscheiden. Denn die Quellen fiir
das Wissen, die Rahmenbedingungen und auch die Ziel-
richtung scheinen sich zu verlagern und zu verindern.

Auf die Platze ...

Oder verindern sie sich nicht, und es wechselt nur der
kommunikative Schein, der Kanal beziehungsweise der
Anzug? Vielleicht gibt es in diesem Urmeer an Inputs,
Sprechblasen und Sprechspielern weiterhin einen Kon-
sens uber die Spielregeln, tiber das Innere, die Grundwerte
der Kommunikation, auf die wir weder verzichten kon-
nen noch wollen. Mit dem Buch WertZeichen setzen!
wird das gesamte aktuelle Kommunikationsspielfeld auf-
gerollt - wie auch die Aufstellung aller moglichen Mit-
spieler. Wer ist welcher Spieler? In welcher Rolle, auf
welcher Position? Dabei wird versucht, fiir jeden Kom-
munikator im Bereich von Medien, Marketing, Werbung
und PR ein paar wichtige Anregungen zu schaffen.

Denn stellt Euch vor, Thr spielt Kommunikation - und
es klappt und hat Erfolg, ganz nach dem Motto: Neues
Spiel, neues Gliick!

12
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1 Was sind kommunikative Werte?
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Der Wert der Verstandigung

Christian Fieseler und Christian Pieter Hoffmann

1.1 Der Wert der
Verstandigung

Der Mensch kann nicht
nicht kommunizieren

LErst wenn Menschen mitein-
ander und mit Bezug aufein-
ander bandeln, ldsst sich letzi-
lich erkennen, ob Verstdandi-
gung tatsdchlich statigefun-
den bat und ob Kommunika-
tion erfolgreich war.“

Kommunikation verstehen

,Man kann nicht nicht kommunizieren” - diese viel-
zitierte (und durchaus oft vielerorts missverstandene)
Erkenntnis der Kommunikationswissenschaft (siehe
Watzlawick, Beavin & Jackson, 2000) scheint nie tref-
fender gewesen zu sein als heute.

In unserer vernetzten Informationsgesellschaft be-
fassen sich unzihlige Organisationen, Institutionen und
Berufszweige, Berater und Experten mit der Erzeugung
und Verbreitung von Kommunikation. Unternehmens-
skandale, politische Fehlschlige, selbst das Ausmaf3 der
aktuellen Finanzkrise werden mit Vorliebe auf eine feh-
lerhafte und unzureichende Kommunikation der Betei-
ligten zuriickgefiihrt.

Die Tucke
fehlerhafter
Kommunika-
tion
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Was sind kommunikative Werte?

Kommunika-
tion wird als
symbolische
Interaktion
verstanden

Symbole sind
Kommunika-
tionstrager

Und doch, entgegen der Allgegenwart und Bedeu-
tung von Kommunikation bleibt der Begriff kaum zu
greifen. In seiner bekannten Begriffsanalyse differenziert
Klaus Merten (1977) nicht weniger als 160 mogliche
Definitionen von Kommunikation, von soziologischen
uber psychologische bis hin zu technischen. Angesichts
dieser Begriffsvielfalt mochten wir im Rahmen dieses
Beitrags versuchen, die Funktion der Kommunikation in
der heutigen Wertedebatte aufzuzeigen. Angesichts der
Vielfalt moglicher Zuginge zum Konzept der Kommu-
nikation widmen wir uns dabei primir neueren Kom-
munikationstheorien, welche Kommunikation als sym-
bolische Interaktion verstehen. Friihere, oft technisch
verortete Verstindnisse der Kommunikation - etwa die
bekannte mathematische Kommunikationstheorie nach
Shannon und Weaver (1964) - gingen von einem iso-
lierten Vorgang der blof3en Informationsiibermittlung
aus. Symbolische Interaktion wird dagegen als sozialer
Prozess verstanden. Dieser Ansatz ermoglicht damit ein
umfassenderes Verstindnis der Bedingungen und Her-
ausforderungen zwischenmenschlicher Kommunika-
tion und nicht zuletzt auch der bedeutenden Rolle von
Werten im Kommunikationsprozess.

Im symbolischen Interaktionismus werden Symbole
als die Triger der Kommunikation verstanden. Kommu-
nikationspartner setzen Symbole, basierend auf ihren
Verstindnissen, zum Zwecke der Verstindigung ein.
Symbolbedeutungen formen sich dabei in der Interak-
tion mit anderen. Im Rahmen sozialer Kommunikati-
onsprozesse konnen Symbole in verschiedenster Form
auftreten: Neben Zeichen, Worten und Siatzen konnen
auch Handlungen - ein Gehaltsverzicht, ein Gipfeltref-
fen, ein Rettungspaket - als Symbol fungieren.

Symbolische Interaktion impliziert eine bestimmte
Vorstellung der erlebten Umwelt eines Menschen, seine
Umwelt besteht demnach stets aus interpretierten Ob-
jekten. Die Beschaffenheit aller Objekte entsteht in sei-

16

© des Titels »WertZeichen setzen!« (ISBN 978-3-86880-025-8)
2009 by mi-Wirtschaftsbuch, FinanzBuch Verlag GmbH, Miinchen
Néahere Informationen unter: http://www.mi-wirtschaftsbuch.de



vbrams
Text Box
© des Titels »WertZeichen setzen!« (ISBN 978-3-86880-025-8)
2009 by mi-Wirtschaftsbuch, FinanzBuch Verlag GmbH, München
Nähere Informationen unter: http://www.mi-wirtschaftsbuch.de



Der Wert der Verstandigung

ner Wahrnehmung, den Bedeutungen, welche Objekten
beigemessen werden. Diese grundlegende Erkenntnis
der Kommunikationswissenschaft ist von zentraler Be-
deutung fiir ein Verstindnis einer jeden Wertediskus-
sion. Sie liegt motivierenden Ubereinkiinften ebenso zu-
grunde wie Konflikten und blof3en Missverstindnissen.
Im Folgenden werden wir daher das Verstindnis der
Kommunikation als symbolische Interaktion vertiefen,
um abschlie3end die Rolle der Kommunikation fiir die
Entwicklung, Verinderung und Vermittlung von Werten
einschitzen zu konnen.

Kommunikation als symbolische Interaktion

Jede Kommunikation verfolgt als motivierte Handlung Verstéandigung
ein primires, grundlegendes Ziel: Verstindigung. Ohne st das primére
ein gemeinsames Verstindnis, also ohne eine Interpre-  Ziel jeder
tation des Empfingers, die jener des Senders einer Kom- Kommunika-
munikationsbotschaft zumindest teilweise entspricht, tion
konnen im Austausch zweier oder mehrerer Interakti-
onspartner keine weiteren Ziele verfolgt werden (Mead,
1973, S. 94; Burkart, 1998, S. 27; Maser, 1971, S. 13). Sub-
jektive Symbolbedeutungen miissen sich somit in so-
zialer Interaktion bewihren (Glasersfeld, 1995, S. 38).
Erst wenn Menschen miteinander und mit Bezug auf-
einander handeln, lisst sich letztlich erkennen, ob Ver-
stindigung tatsichlich stattgefunden hat und ob Kom-
munikation erfolgreich war.
Die Selbsterzeugung und -organisation von Gesell-
schaft durch soziale Interaktion ist ein integraler Be-
standteil der (sozialen) Realitit. Die menschliche Reali-
tit besteht aus einem komplexen Netzwerk von Be-
deutungen. Menschen handeln gegenitiber ihrer Umwelt
aufgrund der Bedeutungen, die sie ihr beimessen - sie
leben in einer symbolischen Umwelt (Blumer, 1973).
Durch Handlungen und Interaktionen sind sie in der
Lage, ihre symbolische Umwelt zu verindern. Der
Mensch besitzt die Fihigkeit zur Reflektion, er ist kein
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Was sind kommunikative Werte?

Was wir wahr-
nehmen, hangt
von unserem
Wissen und
unserem
Werdegang ab

bloRes Reflexwesen (Cassirer, 1996). Diese Eigenschaft
verleiht seinem Handeln einen spezifischen Charakter.
Die Objekte der menschlichen Umwelt erlangen ihren
Sinngehalt mittels menschlicher Wahrnehmung.Von be-
sonderer Bedeutung ist dabei der Austausch zwischen
Menschen, basierend auf der Interpretation von Zeichen
und Symbolen (Apel, 1975; Delhees, 1994; Schlogl,
2004). Die mit Symbolisierung benannten Prozesse be-
zeichnen verschiedenartige Formen einer ,mehr oder
weniger expliziten, mehr oder weniger sozial verbindli-
chen und mehr oder weniger verstindlichen Weise des
geistigen Austausches zwischen Menschen* (Hulst, 1999,
S. 54). Weltdeutung bedeutet Kommunikation; durch
Kommunikation gewinnen Zeichen symbolische Quali-
tit. Durch Kommunikation entsteht das menschliche
Verstindnis der Umwelt - und die entsprechenden Re-
aktionen des Individuums.

Die Wahrnehmung einer Person hingt stets ab von
ihrem jeweiligen Wissen, ihrem Werdegang, vielleicht
auch von den, wie Kant es formuliert, inhirenten Struk-
turen des Geistes. Da dem Menschen aber immer neue
Erfahrungen beschert werden, sind Wahrnehmungen
veranderlich. Der symbolische Interaktionismus hat
dabei vor allem die Bedeutung sozialer Interaktionen
etabliert. Die Grundlagen des symbolischen Interaktio-
nismus gehen auf Forscher wie George Herbert Mead,
William Isaac Thomas, William James und Charles
Horton Cooley zuriick; er verfiigt damit auch tiiber Wur-
zeln im vor allem amerikanisch geprigten Pragmatis-
mus. George Herbert Mead war es, der soziale Hand-
lungen als Kommunikationsprozess beschrieb, welcher
durch den stindigen Austausch von selbstverstindlichen
Lhatlrlichen Zeichen“ und erlernten ,signifikanten Sym-
bolen“ zu einer gemeinsamen Orientierung der Betei-
ligten fiihrt.

Die Bedeutung der Symbole fiir jede soziale Interak-
tion und damit fir jede Gesellschaft ist nicht zu tiber-

18
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Der Wert der Verstandigung

schitzen. Symbole fungieren als Triger und Vermittler
von Denkvorgingen und dienen als (Handlungs-)Orien-
tierung der Menschen in der sie umgebenden physi-
schen und sozialen Welt. Symbole sind die Grundlage
subjektiver und geteilter Weltsichten - wortwortlich:
Das Symbol des Globus reprisentiert etwa ein verbrei-
tetes Verstindnis unserer Welt. Es liegt etwa auch der ak-
tuellen Diskussion um Klimawandel und Treibhausgase
zugrunde. Kulturelle Grof3konflikte, wie etwa der hun-
tingtonsche Kampf der Kulturen, basieren wesentlich
auf unterschiedlichen Symbolverwendungen und -be-
deutungen.

Symbole und ihre Interpretation

Wissen steht damit immer im Kontext eines sozialen Wissen kann
Entstehungszusammenhangs - im Kontext menschli- nur im Kontext
cher Kommunikation. Symbolische Interaktion ist un- menschlicher
vermeidlich interpretationsbedirftig. Symbole sind Kommunika-
nicht eindeutig, sondern interpretationsoffen - sie bie- tion entstehen
ten damit vielfiltige Anschlussmoglichkeiten. Symbole
stehen fiir sozial erlernte und getragene Synthesen, die
Einzelerfahrungen allmihlich verdichten. Sinnvolle
Kommunikation ist daher auch nur moglich, wenn zu-
mindest die zentralen Bedeutungen des symbolischen
Universums von allen Adressaten einer Botschaft weit-
gehend geteilt werden. Obwohl der Empfinger einer
kommunikativen Botschaft stets frei ist, deren Bedeu-
tungsgehalt in seinem Sinne zu interpretieren, ist es
moglich, unter den Kommunikationsteilnehmern einen
Konsens hinsichtlich der Symbolinterpretation zu er-
zielen. Damit wiren wir erneut beim grundlegenden
Ziel der Kommunikation: der Verstindigung.

Die soziale Gruppe der Investmentbanker basiert
ihre Interaktionen etwa mit Vorliebe auf monetiren
Symbolen. Die Bedeutungen solcher Symbole - Rendi-
ten, Zinsen, Gewinne,Verluste - werden weitgehend ge-
teilt. Gemeinsame Verstindigung geht einher mit kom-
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Was sind kommunikative Werte?

Der Mensch
ist durch
Kommmunika-
tion in unter-
schiedliche
Welten einge-
bunden

patiblen Wertehierarchien. Die Sphire der Politik spricht
dagegen eine andere Sprache; hier stehen Symbole der
Macht, des Ausgleichs und der Uberzeugung im Mittel-
punkt. Die Finanzkrise offenbart so zugleich Verstindi-
gungshiirden wie auch Wertedisparititen, welche durch
unterschiedliche symbolische Umwelten und Verstin-
digungsmuster bedingt sind.

Nach dem oben Gesagten wird deutlich, dass Men-
schen sehr unterschiedliche Umwelten besitzen. Auch
ein Investmentbanker kann sich etwa in der politischen
Sphire engagieren. Daraus folgt, dass eine Erklirung fiir
menschliches Handeln ein Verstindnis fiir die jeweilige
symbolische Umwelt voraussetzt: Wird ein Mensch als
Investmentbanker oder als Politiker angesprochen?
Nach William James hat jedes Sinnuniversum auf seine
Art eine eigene Existenz (Helle, 2001, S. 158): Die Welt
der sinnlichen Wahrnehmung, die Welt wissenschaftli-
cher Objekte, die Welt abstrakter philosophischer Waht-
heiten, die Welt des Mythos und tibernatiirlichen Uber-
zeugungen, die sich alle in den nichtverbalen Dimen-
sionen einer Kultur (Architektur, Kunst, Design und
mehr) genauso wie in Lauten, Wortern und den Sitzen
der Sprachen widerspiegeln (Leach, 1978). Durch Kom-
munikation, also symbolische Interaktion, ist der
Mensch in unterschiedliche Welten, in unterschiedliche
soziale Umfelder eingebunden. Er kann nicht jenseits
dieser Welten kommunizieren, verstehen, handeln.

Eine Konstante fehlerhafter Kommunikation ist der
Versuch eines Austausches unter Ausblendung oder
Ignoranz der jeweiligen symbolischen Umwelten. Der
christliche Fiihrer einer westlichen Nation spricht zu
einem muslimischen Publikum von politischen Institu-
tionen, die interpretativ nicht anschlussfihig sind. Der
Bankier verteidigt vor einem politischen Ausschuss Ge-
schiftspraktiken aufgrund finanzieller Optimierungs-
versuche, die den Adressaten fremd sind. Der Unterneh-
mensvorstand begriindet Entlassungen mit Rentabili-

20
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Der Wert der Verstandigung

titsiiberlegungen, wihrend die Belegschaft von einer
emotionalen Bindung zum lokalen Traditionsarbeitgeber
ausgeht. Die Liste lie3e sich beliebig fortsetzen.

Den vielfiltigen subjektiven Realititen zum Trotz be-  Nichts in der

sitzen Menschen dennoch eine gemeinsame Umwelt, Welt ist unab-
geprigt durch gemeinsame Interessen - trotz unter- hangig von der
schiedlicher Standpunkte lassen sich dieselben Objekte  individuellen
betrachten (Schiitz 1970, S. 237). Die Vieldeutigkeit der  Interpretation
Welt resultiert somit nicht aus einem Relativismus:
Nichts in der Welt ist unabhingig von der individuellen
Interpretation, aber diese Interpretation ist zugleich
nicht unabhingig von der Umwelt. Bandura (1997,
S. 475) weist darauf hin, dass menschliche Interpreta-
tionen und Handlungen einem erbarmungslosen Funk-
tionalititstest unterworfen sind. Fehlurteile fiihren zu
einer aversen Reaktion der Umwelt, manche subjektive
Interpretationen sind damit erklirungs- oder wirkungs-
maichtiger als andere. Dies liegt nahe, denn bei aller Un-
terschiedlichkeit menschlicher Umwelten und sozialer
Sphiren sind diese doch stets - in Form einzelner Per-
sonen und ihrer Interaktionen - verbunden, sie tiber-
schneiden sich. Ohne einen Abgleich und eine Annihe-
rung durch Kommunikation wire der allgegenwiirtige
Dauerkonflikt vorprogrammiert.

Interaktion und Erkenntnisprozess

Der symbolische Interaktionismus, gerade auch auf-
grund seiner pragmatischen Wurzeln, betont daher die
Bedeutung von Erkenntnisprozessen (Mead, 1969). Sub-
jekte, Interpretationen und Objekte oder Erkenntnisge-
genstinde stehen in einem Interaktionsprozess. Die
Wahrheit schwebt damit gleichsam tiber uns, und wir
verarbeiten sie im Handeln, beziehen sie ein oder blen-
den sie aus (Helle, 2001, S. 48). Unsere Erkenntnis der
Wahrheit, also intersubjektive Realititen erzeugen wir
dabei ausschlief3lich mittels der geteilten Bedeutungen
der Symbole.Im kommunikativen Raum werden poten-
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Was sind kommunikative Werte?

Menschen
kommunizie-
ren, um ge-
wisse Ziele zu
erreichen

zielle Bedeutungen eines Symbols verhandelt und so an-
geglichen, ohne je eine vollige Ubereinstimmung er-
langen zu konnen. Hierin liegen Fluch und Segen zu-
gleich.

Weltbilder und die Verstindigung iiber Werte

Wir konnen nun in Hinblick auf ein Verstindnis der
Kommunikation zusammenfassen: Menschen kommu-
nizieren, um gewisse Ziele zu verfolgen. Grundlegendes
Ziel ist dabei die gegenseitige Verstindigung - ohne
diese lassen sich weitere Ziele nicht erreichen. Mittel
der Kommunikation und zugleich Grundlage des Wis-
sens, der Wahrnehmung und des Verstindnisses sind
Symbole. Diese sind interpretationsbediirftig und -offen.
Erfolgreiche Kommunikation setzt somit ein Verstind-
nis des Interaktionspartners, seiner symbolischen Um-
welt voraus. Jeder Kommunikator hat stets die Inter-
pretationsleistung der Interaktionspartner zu antizipie-
ren: Wie denkt und fiihlt der andere? Welches Verstind-
nis der verwendeten Symbole - Zeichen, Worte, Formu-
lierungen, Handlungen - hat er? Was ist seine Perspek-
tive, sein Weltbild? Verstindigung erfordert die Einigung
auf tibereinstimmende oder zumindest kompatible Sym-
bolbedeutungen. Dabei konnen subjektive Symbolbe-
deutungen durch soziale Interaktion zwar verindert
und angeglichen werden, nie jedoch vollig deckungs-
gleich sein.

Tatsichlich ist das Konzept des Weltbilds ein sehr
treffendes und bedeutsames. Das Erlernen von Symbo-
len ist ein wesentlicher Bestandteil der menschlichen
Sozialisation (Badura, 1973, S. 46). Symbole verbinden
und integrieren. Sie trennen jedoch zugleich von jenen,
die einen symbolischen Bedeutungsgehalt nicht teilen.
So lisst sich die Entwicklung unterschiedlicher Philo-
sophien, Wertehierarchien und Kulturen verstehen -
und die unvermeidlichen Konflikte zwischen ihnen.
Heute verbinden globale Kommunikationsnetzwerke

22
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Der Wert der Verstandigung

Menschen, die Mitglied unterschiedlichster Kulturkreise
und sozialer Referenzgruppen sind. Das soziale Netz
fiihrt einen weiteren Schritt an das globale Dorf heran.
Zweifellos nimmt damit die Anzahl und Intensitit der
Reibereien und Zusammenstofle zwischen symbol-
basierten sozialen Sphiren zu. Zugleich wird jedoch das
Gegenmittel - und zwar das einzige Gegenmittel - mit-
geliefert: Kommunikation.

Die Herausforderung der Gegenwart

Symbolische Interaktion, der Abgleich von Symbolen,
Verstindnissen, Interpretationen, Wissen und Uberzeu-
gungen in sozialen Interaktionsprozessen ist die Her-
ausforderung der Gegenwart. Dabei bedarf es gar nicht
okonomischer Exkurse in Hinblick auf das Wesen und
die Produktivitit moderner Wissens- und Informations-
gesellschaften. Ein fundiertes Verstindnis von Kommu-
nikation allein macht deutlich: Koordination, Zusam-
menarbeit, soziale Harmonie, Ausgleich, Fortschritt - all
dies erfordert gegenseitiges Verstindnis. Im Rahmen der
Kommunikation, der symbolischen Interaktion, haben
die Beteiligten daher stets die Rolle oder Perspektive
des Gegeniibers einzunehmen, sodass ,jeder der beiden
sich durch die Augen des anderen sieht“ (Foerster, 1993,
S.280). Das Ziel erfolgreicher Kommunikation hat somit
unmittelbar bedeutende Implikationen dafiir, wie Men-
schen aufeinander zugehen und miteinander umgehen.
Treffend beschrieben dies die Biologen und Philoso-
phen Humberto Maturana und Francisco Varela (1990,
S.264): ,Die einzige Chance fiir eine Koexistenz ist also
die Suche nach einer umfassenderen Perspektive, einem
Existenzbereich, in dem beide Parteien in der Hervor-
bringung einer gemeinsamen Welt zusammenfinden.“

Dr. oec. Christian
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Oliver Armknecht
1.2 Meilensteine
der Kommunikation

, versteben, das beifst: etwas
Neues ausdriicken Ronnen in
der Sprache von etwas Altem.

Nietzsche

30.000 v. Chr. Erste Hohlenmalereien

Zu einer Zeit, als es weder Papier noch Stife gab, griff
der Mensch zu Stein und Holzkohle, wenn er seine Um-
welt bildlich festhalten wollte. Zum Gliick fiir Archio-
logen, denn dank des robusten Materials konnen wir
viel Uber unsere frithen Vorfahren, ihr Jagdverhalten,
aber auch ihre Kulte erfahren. Die idltesten bekannten
Hohlenmalereien befinden sich in der Chauvet-Hohle in
Suidfrankreich.Aber auch in Afrika und Australien gibt es
zahlreiche Fundorte mit beeindruckenden Bildern.

3.500 v. Chr. Entstehung der Keilschrift

Wenn es damals schon Patentimter gegeben hitte, die
Sumerer wiren steinreich geworden. Denn das hoch-
entwickelte Volk in Mesopotamien (heute siidlicher
Irak) war nicht weniger als der Erfinder der ersten ,ech-
ten“ Schrift. Die sumerische Keilschrift war zunichst
eine reine Bilderschrift, die in Stein und gebrannten Ton
geritzt wurde. Spiter entwickelte sie sich zu einer Sil-
benschrift weiter und beeinflusste zahlreiche Kultur-
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